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Miſſion. — Der vorliegende Theil iſt mit dem Aufwande großer

Gelehrſamkeit und im edlen Stil geſchrieben, aber durch zu häufig

angebrachte gelehrte Phraſen hie und da, dem in die zum Stu⸗

dium der Mediein gehörigen Diseiplinen nicht Eingeweihten ſchwer

verſtändlich.

Namentlich ſtoßt es ab,

wenn

Begriffe,

die

in

deutſcher Sprache vollkommen verſtändlich ausgedrückt werden könnten,

Die ein⸗

in künſtlich erfundenen fremden Wörtern gegeben werden.

zelnen Abſchnitte leſen ſich größentheils ſehr intereſſant, ſind aber

manche, wie das Geſchichtliche in der Einleitung ohne practiſchen

Nutzen.

In der ſpeciellen Geſundheitslehre für den Cleriker ſind ſehr

ſchätzbare und umfaſſende Lehren gegeben, die den Verfaſſer als einen

Freund des katholiſchen Prieſters errathen laſſen, aber nicht allge⸗

mein anwendbar ſind.

Es ſei nur das erwähnt, was über den

Beichtſtuhl und das Beichthören geſagt iſt — wohlgemeint die an⸗

gegebenen Vorſichtsmaßregeln — doch von dem eigentlichen Seelſorger

nur höchſt ſelten zu verwerthen.

II. Nach dem Niederſchreiben dieſer Zeilen kommt uns abermals

eine Paſtoral⸗Mediein zu Geſichte von Dr. Carl Capellmann,

practiſchem Arzt in Aachen und zwar in dritter Auflage.

Der Umſtand, daß das Buch in kurzer Zeit drei Auflagen er⸗

Und in

lebt, ſcheint ſchon die Brauchbarkeit desſelben zu beweiſen.

der That enthält dieſes Werk in einem Bande und im Umfange von

237 Seiten (Druck in lateiniſchen Lettern) alles für den Seelſorger

nothwendig Wiſſenswerthe in nicht weitſchweifiger doch verſtändlicher

Sprache und wie der Autor ſagt, in Uebereinſtimmung mit der

Der Verfaſſer definirt die Paſtoralmedicin

chriſtkatholiſchen Moral.

als die Summe derjenigen anatomiſch-phyſiologiſchen und pathologiſch⸗

therapeutiſchen Erörterungen, deren Kenntniß dem Seelſorger zur

Ausübung ſeines Amtes nöthig iſt, und zerfällt das Buch in fol⸗

gende Abſchnitte: Vorwort — Literariſches — Einleitung.

A. Das fünfte Geboth.

I. Künſtl. Abortus.

a) Abortus,

b) die Verkleinerung des lebenden Kindes. — II. Lebensgefährliche

Operationen. — III. Die Anwendung der Medicamente. Morphium,

Chloroform, Thieriſcher Magnetismus.

Anhang:

Die Impfung,

das Ammenweſen, die Unmäßigkeit — Trunkſucht, die Hyſterie, die

Hypochondrie, die kirchliche Beerdigung der Selbſtmörder, die Geiſtes⸗

1I

krankheiten. — B. Das ſechſte Geboth.

Die Selbſtbefleckung.

II. Die Pollutionen. III. Tactus et Aspectus impudici. — C. Die

Kirchengebote. I. Der Kirchenbeſuch. II. Das Faſtengeboth. III. Das

Abſtinenzgebot.

D. Die Sakramente. I. Die Taufe. II. Die Com⸗

munion. III. Die letzte Oehlung. Die Pflicht des Arztes, bei Lebens⸗

gefahr eines Kranken darauf zu ſehen, daß der Kranke zeitig für ſein

Seelenheil ſorge.
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iſſion Der vorliegende Theil iſt mit dem Aufwande großer
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Das ünfte Geboth Künſtl. Abortus. a Abortus,
die Verkleinerung des lebenden Kindes II Lebensgefährliche

Operationen. III Die Anwendung der Medicamente. Orphium,
Chloroform, Thieriſcher Magnetismus. Anhang: Die mypfung,
das Ammenweſen, die Unmäßigkeit Trunkſucht, die erie, die
Hypochondrie, die kir Beerdigung der Selbſtmörder, die Geiſtes
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krankheiten. Das ſechſte Geboth Die Selbſtbefleckung.
II Die Pollutionen. III Tactus et spectus impudici. Die
Kirchengebote. Der Kirchenbeſuch. II. Das Faſtengeboth. III Das
Abſtinenzgebot. Die Sakramente. Die Taufe II Die Jom⸗-
munion. III Die ehlung. Die lch des Arztes, bei ebens⸗-
gefahr eines Kranken darauf 5  U ſehen, daß der Kranke zeitig für ſein
Seelenheil orge, Die Ehe 8us matrimonii) Der Onanis—



—167 —
imus peccatum Onall Abruptio COpulae ante seminationem.

Situs Conjugum 11 Copula COpula Unter gewiſſen Ver
4) menstruationis tempore; 0) purgationis 5hältniſſen.

C lactationis POre; 0) praegnationis tbempore; morbi tem-
7 1 statim 508 halneum sectionem Eenae vel pran-
dium aut COEnanl Die Impotenz. Beim Manne. Beim
el Relative Impotenz. Poten7 der Hermaphroditen.
＋I Lebensgefährliche Zuſtände Zeichen einer lebensgefährlichen
Erkrankung. Die Agonie. II Der Scheintod. Todes

ꝛ
zeichen. 2 Hilfe bei plötzlichen Lebensgefahren. Wieder—
belebungsmittel bei Scheintod. II Erſte Hilfe hei einigen krankhaften
Zufällen. 1 ilfe hei Verletzungen. xſte Hilf
det Vergiftungen.

Die Krankenpflege. Das Krankenzimmer. II Das ett
des Kranken. III Durchliegen. Räucherungen. Wont  2  IX Eſſen
und Trinken des Kranken. VI Verabreichung der Arzneien. VII Dpli-
Cation äuſſerlicher ärztlicher Verordnungen. VIII Verſchiedenes.
E Die Krankenpflege beim Sterben

Der Eintheilungsgrund iſt ſi

Ich die chriſtliche oral Rein
eſer wird dieſes Buch unbefriedigt weglegen und erklären wir mit
voller Ueberzeugung asſelbe für den Clerus und namentlich für die
Neulinge in der Seelſorge als ehr empfehlenswerth.

rfahr. Bien hi —1 L.

Ueber das Handbuch der Paſtoral⸗Mediein —1 Auguſt
S t 65 her ieg un von einem Fachmanne nachſtehende 2 Recenſion
vor, welche den Standpunct des wiſſenſchaftlichen Werthes vertritt,
während die die practiſche Verwendbarkeit Im Auge hatte.

7  lele der bisherigen paſtoral-medieiniſchen Schriften weiſen
manche ücken auf und entſprechen U1 immer den allſeitigen An⸗
forderungen; hygieiniſche Bearbeitungen aber hatten meiſtens ſtarken
Beigeſchmack vont herrſchenden Materialismus, weßhalb derlei Werke,
nach der Meinung des Verfaſſers gerechtes Mißtrauen erweckten.
Ganz anders verhält ich m dem vorliegenden Werke, vorin der
V

eſer ſehr viel Stoff un neuer Bearbeitung findet und die
ganze  rbei durchdrungen erkennen wird Geiſte warmer, tiefer,
katholiſcher Gläubigkeit, auf welche der Verfaſſer hinweiſt als den
eſten Maßſtab und ichern Halt m Wechſel und Wirrſal der Mei
9  „ Bearbeitet iſt leſe Schrift mit eminenter Fachkenntniß und
Klarheit, M gediegenen Stil, auch iſt die Darſtellung, obſchon der
Stoff nicht immer picant ſein kann, lebensvoll, das Intereſſe
anregend und die Aufmerkſamkeit feſſeln

Im A  hnitte wird der Begriff der Paſtoral-Mediein und
dlie Beziehungen derſelben, ſowie der Theologie überhaupt, zur Heil⸗


